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Die Patriotenliga,

ald nach dem Kriege von 1870/71 entstanden in Frankreich
zahlreiche Vereine zn dem Zwecke, die männliche Jugend durch
Übungen im Turnen, Marschiren und Schießen militärisch
heranzubilden, Lebhaft beteiligten sich an dieser Bewegung
auch die dorthin ausgewanderten Elsaß-Lothringer, indem sie

entweder solchen Vereinen beitraten oder eigne Vereine gründeten. Ein hervor¬
ragendes Beispiel der letztcrn ist die Pariser Looivt« äs A^iringMaus ^.Isa-
oieiws-I^orraino, welche zu dem Verbände der Turnvereine gehört, der sich
^ssovlMou äss soeistss äg Z'^irma8ti<zu<zÄs 1a LsinL uenut und den Pariser
I. Sansboeuf zum Vorsitzenden hat. Organ aller dieser Vereine ist seit 1881
die illustrirte WochenschriftIiö I)ra,xsg.n, die elsaß-lothringischen Vereine aber
besitzen daneben noch ein besondres in dem ^.Isaoiöii - I^orrain, der seit 1880
unter der Redaktion des Straßburgers Paul Leser in Paris erscheint und
gleichfalls eine Wochenschriftist. Beide Blätter sind durch Erlasse des Ministe¬
riums für Elsaß-Lothringen für die Reichslande verboten, finden jedoch trotz¬
dem dort Eingang. Was sie bezwecken und wie sie wirken, ergiebt sich in
Betreff des Leserschen schon daraus, daß es sich ausdrücklich als Orsslms äs
lg. i'kvsiMoMoQ natioriiilL bezeichnet, und daß sein Herausgeber in der Nummer
vom 30. Juli 1882 sich zu einem Programm bekannte, in welchem es heißt:
„Und jetzt ans Werk! Arbeiten, kämpfen wir, sprechen wir ohne Unterlaß zum
Elsaß von den Brüdern, welche für dasselbe streiten, und zu Frankreich von
den Söhnen, welche es verloren hat, seieil wir unversöhnliche Feinde dieser
deutschen Rasse, die uns seit länger als einem halben Jahrhunderte aufgelauert
und uns, während wir schliefen, die Schlinge um den Hals geworfen hat. Das
Vaterland lieben, den Fremdling hassen — das ist der Wahlspruch des »Elsaß-
Lothringers.« Wir folgen ihm mit der Feder bis zu dem Tage, wo wir die
hohe Freude haben werden, ihn mit der Spitze des Schwertes über die Thore
unsrer zurückeroberten alten Städte zu schreiben." Daneben befaßte sich das
Blatt auch mit Versuchen, die Wirksamkeit der Wehrpflicht in den Reichslanden
zu vereiteln, indem es wiederholt ankündigte, es „erteile unentgeltlich Rat allen
denen, welche dem deutschen militärischen Regime sich gesetzlich zu entziehen
wünschten."

Am 18. Mai 1882 wurde während eines Festes, welches der obenerwähnte
Verband der Turnvereine der Seine in Paris veranstaltet hatte und welchem
Sansboeuf, Leser und der bekannte DZroulcde beiwohnten, ein weiterer Schritt
in dieser Richtung gethan. Es erfolgte die Gründung der I^Zuö äss ?3,t,riotk3,
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deren Wesen und Ziel Deroulede in einer Rede mit folgenden Worten zeichnete:
„Das Ganze ist, daß alles, was in unserm Frankreich Franzose ist, erwache,
sich sammle und zu vollständigem Einvernehmen gelange. So schrieb ein Patriot
des sechzehntenJahrhunderts, der ebenfalls das Joch des Fremden abzuwerfen
wünschte. Nehmen wir ihn zum Führer, meine Herren, und seien Sie, deren
zahlreiche Vereine bereits so wohl miteinander verbunden sind, das erste Glied
dieses neuen französischenBundes, dieser Liga der Patrioten — ich sehe keine
bessere Bezeichnung der Sache. Diese Wohlgesinnten sind vorhanden, aber ver¬
einzelt, getrennt, unbekannt mit einander. Alle diese tausend« von kleinen Bächen
suchen nur eine Senkung, um einen Strom zu bilden. Zeigen wir ihnen diese
Bodensenkung,ziehen wir sie an uns, lenken wir sie, und wenn die Gewässer
des Stromes genügend hoch und stark sind, so werden sie das Schiff des
Vaterlandes von selbst über die Vogesen tragen. Schließen wir uns zusammen,
verbinden wir uns, vereinigen wir uns in gegenseitiger Liebe und zu gegen¬
seitigem Beistande. Was die Verbrüderung der Völker betrifft, so sprechen wir
davon wieder an dem Tage, wo Kam uns das, was er uns genommen hat,
zurückerstattet haben wird."

Schließlich ersuchte der Redner den Vorstand des elsaß-lothringischenTurn¬
vereins zu Paris, ihn zu dessen Mitgliedern zu zählen, indem er hinzufügte:
»Er wird mir diese Gunst nicht verweigern, des bin ich sicher; denn wenn sein
Land auch nicht das meiner Geburt ist, so weiß er, und nicht wahr, so wißt
ihr allesamt, daß es das Land meiner Wahl (kÄoxtion), meines Kummers und
meiner nie ersterbenden Hoffnung ist." (Vergl. 1.6 Drapes 1882, S. 170.)

Nachdem ein andrer Redner noch bemerkt hatte, der Zweck der Liga sei, alle
Turn-, Schützen-, Topographen-, Sänger- und Musikvereine, die hier vertreten
seien, mit Belassung ihrer besondern Organisation und Verwaltung, durch ein
»ausschließlichpatriotisches Band" zu verknüpfen, beschloß man die Gründung
des Bundes. Der Senator Henri Martin wurde zum Präsidenten gewählt,
und in das provisorischeKomitee traten u. a. Dvroulöde, Sansboeuf uud Leser
als Mitglieder ein. Gleichzeitig wurde im vraxsau, der sich fortan als Noni-
tsnr Äs lg, I^ue äss ?Ä,tric>w8 bezeichnete, ein Aufruf zum Anschluß an die
Genossenschaftveröffentlicht, in welchem es hieß: „Die Patriotenliga bezweckt
die Ausbreitung und Entwicklung der patriotischen und militärischen Erziehung,
und diese Erziehung wird durch Bücher, Gesang, Schießübungen und Turnen
erteilt," und in welchem aufgefordert wurde, „mitzuwirken an diesem Werke
nationaler Erhebung uud Wiedervereinigung."

Der ^l8Ä<zi«zn-I.orrÄin ging mit dem viÄpöM in den die Liga betreffenden
VeröffentlichungenHand in Hand, nur sprach er sich über deren Endziele gleich
anfangs deutlicher aus, indem er in seiner Nummer vom 28. Mai 1882 über
deren Gründung sagte: „Mit der Patriotenliga begrüßen wir das große Wieder¬
erwachen Frankreichs im Namen des Elsaß und Lothringens, im Namen der
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Einverleibten und Verbannten. Heute sind wir tausend, morgen werden wir
zehntausend sein, und eines Tages werden wir unter der einzigen Fahne/ die
es zum Kampfe führen kann, ein ganzes Volk aufstehen und zusammenströmen
sehen, bereit, den Entscheidungskampfzu beginnen. Und wenn wir dann wieder
über die Vogesen gehen, nicht wahr, dann werdet auch ihr zur Stelle sein,
teure verlassene Brüder? Wer da? werdet ihr sagen, wenn ihr das Geläute
der alten Zeit vernehmt. Und jubelnd werden wir, dem Wiederhall unsrer
Berge den Wahlspruch der Patriotenliga zurufend, antworten können: Frank¬
reich!" In Nummer 43 erbietet sich das Blatt, Beitrittserklärungen zur
Liga anzunehmen, in der nächsten vergleicht es sie mit dem deutschen Tugeud-
bunde der Zeit nach 1806, in Nummer 84 (vom 11. März 1883) bringt es
einen Artitel, der mit den Worten schließt: „Unsre Wahl ist getroffen; der Tag
ist nahe, wo wir mit den Waffen in der Hand die Revision des Frankfurter
Friedensvertrages fordern werden." Im Anschluß hieran werden die elsaß-
lvthringischenVereine ersucht, sich um die Patriotenliga zu scharen, um in ihr
eine starke Stütze und einen gemeinsamen Mittelpunkt zu finden, wobei man
erfährt, daß der Redakteur des Blattes die Ehre hat, zu den Sekretären des
Herrn Dsroulöde zu gehören.

Die vom ^iWcisu-IioriAin am 11. März 1883 angekündigte Erzwingung
der Revision des Frankfurter Vertrages ist denn auch in die Statuten der Liga
vom 25. März desselben Jahres aufgenommen worden, wo sie einen Teil des
zweiten Artikels bildet, in welchem es heißt: „Die Liga hat zum Zweck die
Revision des Frankfurter Traktats und die Rückgabe von Elsaß-Lothringen."
Der erste Artikel bestimmt, daß die Liga ausschließlich aus Franzosen und
Französinnen bestehen soll. Der dritte sagt: „Die gesammeltenFonds werden
zu folgenden Zwecken verwendet: 1. zur Ausbreitung der Ideen des Bundes,
2. zur Unterstützung bei der Gründung, der Entwicklung und dein Fortbestehen
von Turn-, Schützen-, Fecht-, Schwimm-, Topographen- und überhaupt allen
Vereinen, welche militärische Erziehung bezwecken und sich zur Liga halten,
3. zur Unterstützung bei der Gründung, der Entwicklung oder dem Fortbestehen
von Gesangvereinen, Lese- und Rezitationsgesellschafteu, literarischen und Kunst-
Vereinen, sofern sie selbst patriotische Erziehung bezwecken und sich der Liga an¬
schließen, 4. zur Unterstützung bei der Gründung, der Entwicklungund dem Fort¬
bestehen von Nettungsgesellschaften, Vereinen zur Hilfe in Betreff verwundeter
und alter Soldateu, philharmonischen Gesellschaften und Vereinen zu gegen¬
seitigem Beistande, 3. zur Zusammenfassung aller dieser verschieduenVereine
ohne irgend welche Abänderung ihrer innern Organisation, 6. zum Ankauf, zur
Veröffentlichung und zur Verteilung von Büchern, Werken, Liedern, patriotischen
Bildern, 7. zur Organisation von Versammlungen, unentgeltlichen Untcrrichts-
kursen und öffentlichen Vorträgen, endlich 8. zur Verteilung von Preisen, Me¬
daillen und Belohnungen." Im vierten Artikel der Statuten wird der jährliche
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Beitrag eines Mitgliedes der Patriotenliga auf mindestens einen Frank festge¬
setzt. Nach dem fünften werden die Mitglieder nach der Höhe ihrer Beiträge
in die Listen klassenweise eingeschrieben: als inoindrss äir«ze,t>öui'8 die, welche
einmal zweihundert oder jährlich vierzig Franks entrichteten, als lnsnidi-W

die, welche einmal als Geschenkgcber oder ekecks äs lists wenigstens
hundert oder jährlich zwanzig Franks beisteuern, ferner als msrawss ^soviss
die, welche als Geschenkgeber oder Listenchefs (an erster Stelle einer umlaufenden
Lifte unterzeichnend) einmal mindestens fünfzig oder jährlich zehn Franks zahlen,
endlich als inemdrss aM«zrsnt,8 die, welche eiueu jährlichen Beitrag von ein
bis zehn Franken entrichten. Die letzte Klasse hat nach Artikel 6 kein Stimm¬
recht, aber die Befugnis, den Generalversammlungen der Liga und den patrio¬
tischen Festen, an denen sie sich beteiligt, beizuwohnen. Nach dem siebenten
Artikel haben alle Mitglieder Anspruch auf eine Mitgliedskarte und auf die
Vereinsmedaille. Nach Artikel 8 bis 10 können sich andre Vereine, vorbehält-
lich der Selbständigkeit ihrer Organisation und Verwaltung, der Liga in der
Eigenschaft von rQöwdrs äirsetöur, toMg-tkur uud iWoeis affiliiren. Die
Artikel 11 bis 25 enthalten Vorschriften über die Organisation und Verwaltung
des Buudes, insbesondre über den dmgirenden Ausschuß, die regionalen Aus¬
schüsse und die Bildung eines Vereinsfonds. Im sechsundzwanzigstenArtikel
heißt es dann: „Im Fall einer gezwungenenAuflösung werden die in der Kasse
befindlichen Summen und Werte den Turn- und Schützenvereinen ausgeschüttet,
welche affiliirt und durch das Votum der Jahresversammlung bezeichnet sind.
Im Fall einer freiwilligen Auflösung, welche nur nach dem Gelingen ihres
Werkes stattfinden soll, wird die Patriotenliga die Fonds an die Familien
derjenigen ihrer Mitglieder verteilen, die vor dem Feinde gefallen sind. Nach
Artikel 28 wird der Bund nach außen vertreten durch seinen Präsidenten oder
einen der Vizepräsidenten oder durch den Dclegirten. Der 32. und letzte Ar¬
tikel lautet: „Die Patriotenliga befaßt sich weder mit innerer Politik noch mit
Religion. Alle ihre Mitglieder verpflichten sich, mit allen in ihrer Macht
stehenden Aktivnsmitteln für die vollständige Wiederaufrichtung des Vaterlandes
zu wirken und die Ideell des Bundes zu verbreiten und zu verteidigen."

Wie wenig genau es die Liga mit der Wvrtfassung nimmt, beweisen die
Artikel 1 bis 4. Denn während nach diesen nur Franzosen, welche ihre Eigen¬
schaft als solche nachweisen. Mitglieder werden können, nimmt man erwiesener¬
maßen auch deutsche Reichsangehörige in den Bund auf und läßt solche durch
Werber, die in die Neichslande entsendet werden, zum Eintritt in den Bund
auffordern. Ergiebt sich schon aus dem Mitgeteilten und namentlich aus den
Artikeln 2 und 26 der Statuten, daß das Endziel der Liga von Anfang an
gewesen ist, unter Bruch des Frankfurter Friedensvertrages Elsaß-Lothrmgen
mit Waffengewalt für Frankreich zurückzuerobern, so wird dieses Ziel auch durch
die Vereinsmedaille ausgedrückt. Diese zeigt, für die beiden ersten Klassen
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von Silber, für die übrigen von Kupfer, auf der einen Seite zwischen Metz
und Straßburg die französische Fahne von Strahlen umgeben und mit der
Umschrift: Hui vivs? ?nm<z«, auf der andern eine Elsässerin, wie sie, einen
sterbenden Soldaten im Arme, dessen Gewehr ergreift und es Frankreich hin¬
reicht, daneben die Zahlen 1870/18 . . und die Worte: yuanä rnßms. I^s
I)rg.r»6M bemerkt über diese Medaille: „Sie sagt damit über den Zweck des
Bundes mehr als viele Manifeste."

Wenn wir gesehen haben, daß die Liga sich statutenmäßig mit der Gründung
und Unterstützung andrer patriotischen Vereine, besonders solcher von Turnern
und Schützen, befaßt und derartige Vereine unter denselben Bedingungen wie
einzelne Personen in ihre Mitgliederlisten aufnimmt, so finden wir, daß sie
damit bedeutendeErfolge gehabt hat. Nach einein Berichte des Generalsekretärs
Scinsboeuf (Dr^xc-M 1884, S. 318) befanden sich Ende Mai 1884 unter den
50805 Mitgliedern der Liga bereits 425 Vereine, die ihr affiliirt waren, und
nach einer Mitteilung des Sekretärs Lermusiaux (Vr^xc-Au 1886, S. 153) belief
sich Ende 1885 die Gesamtzahl der Schützenvereine, die zur Liga gehörten, auf
900, die der Turnvereine auf 600. Ein RechenschaftsberichtDerouledes vom
April 1885 giebt die Zahl der Mitglieder der Patriotenliga auf ruud 82000
an und sagt über die bisherige Wirksamkeit des Bundes: „Seit ihrer Gründung
hat die Liga mehr als 300 Versammlungen in mehr als 60 Städten Frank¬
reichs abgehalten, sie hat 52 regionale Ausschüsse in den Departements ge¬
gründet, und mehr als 250 000 Franks an Geschenken, Unterstützungen uud
Belohnungen an Turn- und Schützenvereine verteilt, deren Zahl sich seitdem
vervierfacht hat und deren Mitglieder sich im Verhältnis von 1 zu 10 ver¬
mehrt haben, sie hat mehr als 200000 patriotische Broschüren drucken, mehr
als 100000 Karten, Auszüge aus Habenichts deutschem Atlas, cmfertigen, mehr
als 10000 Bilderdruckc und gegen 150000 Medaillen, die Elsaß-Lothringen
darstellen, schlagen und verteilen lassen." (Driixskm 1885, S. 197.) Die Ein¬
nahmen der Liga betrugen in der Zeit vom 1. Juni 1884 bis zum 31. Dezember
1885 mit Einschlnß der 20000 Franks, die ihr ein ungenannter Elsässer ge¬
schenkt hatte, 317227, die Ausgaben 284990 Franks. (Lant Bericht des General¬
sekretärs, Oi'ÄxsÄU 1886, S. 52.) In einer ans das Reglement für die Komitees
der Liga bezüglichen Veröffentlichung des vrapog-u wird „das Heer" des Bundes
(I'Äi'Msö äo 1s I^'us) am 3. Juli 1886 auf 130000 Mann geschützt.

Nach dem im Dezember 1883 erfolgten Ableben Henri Martins wurde
Anatvle de la Fvrge, Mitglied der Deputirteuknmmer, zum Präsidenten der
Liga gewählt, und nach dessen Rücktritt wurde Deroulöde, von Anfang an die
Seele des Unternehmens, 1885 dessen Nachfolger. Dieser hat sich zwar ge¬
legentlich aus Zweckmäßigkcitsgründen, mit Rücksichtans die Anwesenheit hoher
Staatsbeamten und Militärs bei den von der Liga geleiteten Turn- und
Schützenfesten oder weil er sich (Ende 1885) um eiu Mandat für das Abge-
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ordnetenhaus bewarb, über die letzten Ziele des Bundes mit einer gewissen
Zurückhaltung geäußert, mitunter aber auch recht deutlich. So z. B. (vergl.
DiÄpeim 1888, S. 413 und 416) in einer im August 1885 von ihm auf dem
Nationalschützenfestezu Paris gehaltenen Rede, in der er u. a. sagte: „Die
Patriotenliga ist in Wirklichkeit nur eine Zusammenfassung der moralischen
Kräfte des Landes, eine Art Mobilisirung der Herzen. Sie ist vor allem eine
gegenseitige Versicherungsgesellschaftgegen die Invasion. Wir haben wohl in
dem ersten Artikel unsrer Statuten geschrieben, und die Generalversammlung
des Bundes hat wohl einmütig beschlossen, daß er zum Ziele die Revision des
Frankfurter Vertrages und die Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich habe,
aber was heißt Revision, wenn es nicht gewaltsamen Bruch, was heißt Rück¬
gabe, wenn es nicht Rücknahme bedeutet?" Ferner ließ er sich in einer Rede
bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals in Cahvrs, am 15. April 1884, mit
Bezug auf Elsaß-Lothringen wie folgt vernehmen: „Hinsichtlich der Majestät
des Rechts wußte Gambetta sehr wohl, daß das Recht ohne Kraftanwendung
nur eine ohnmächtige Majestät ist, und daß das, was durch die Waffen ver¬
loren gegangen war, nie anders als durch die Waffen wiedergewonnen wurde."
Derselbe Ausspruch findet sich in einem von ihm verfaßten Artikel in Nr. 8
des DraxsÄu vom 19. Februar 1887, welcher I^ss vaxtives überschriebenist und
in dem es außerdem in Bezug auf unsre Reichslande heißt: „Jede Hoffnung
auf friedliche Wiedergabe ist eine gefährliche und sträfliche Chimäre. Es ist
vielleicht einmal klug gewesen, uns mit diesen Kindermärchen einzuwiegen. Er¬
wachen wir heute und hasten wir zum Kriege entschlossene Augen ans das un¬
umgängliche Ziel." In der von ihm herrührenden Vorrede zu der bekannten
Schrift ^vant 1a Lataills lesen wir folgende Stellen: „Ja, gewiß ist eine An¬
näherung Frankreichs und Deutschlands notwendig, aber mit den Waffen; ja,
gewiß wird sie nützlich und fruchtbar seiu, aber durch den Sieg. . . Wenn also
der Nachekrieg nur ein Krieg der Ehre und des Interesses wäre, so müßte
man ihn schon um des Interesses und der Ehre willen versuchen. Aber er
ist zugleich ein Krieg der Gerechtigkeit.. . Und daß man sich doch nicht mit
thörichten Chimären einlulle! Die Zukunft verlangt, daß man ihr gerade ins
Gesicht blicke. Was man durch die Waffen verloren hat, wird man nur durch
die Wnffeu wiedererlangen. Franzosen müssen sterben, auf daß Frankreich lebe."
Zurückgekehrt von seiner bekannten europäischen Rundreise im Jahre 1886,
äußerte er am 22. November in einer Rede vor der Jahresversammlung der
Liga (vinx^u 1886, S. 580): „Ich weiß nicht, meine Herren, ob meine Nation
mich je berufen wird, ihr in einer andern Stellung zu dienen, als die ist, welche
ich unter Ihnen einnehme, auf einem andern Posten als bei der Vorhut der
Vogesenarmee, aber ich weiß, daß dieser Posten und dieser Rang meinem Ehr¬
geize genügen." Über die Aufgabe der Turn- und Schtttzenvercinesagte er in
einer Rede beim Jahresfeste eines Turnvereins, welches am 4. Dezember 1384
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zu Paris stattfand: „Es ist Elsaß-Lothringen, wofür wir alle mit einander
arbeiten, es ist die Zurückerkämpfung unsrer Rechte, für die wir diese Scharen
junger Leute vorbereiten, welche morgen die Armee sein werden."

In ähnlicher Weise sprachen sich andre Führer der Patriotenliga bei öffent¬
lichen Gelegenheiten aus. Bei einem am 11. Februar 1883 in Paris zum
Besten der Überschwemmten in Elsaß-Lothringen veranstalteten Feste sagte
Anatole de la Forge, der spätere Präsident des Bundes, im Anschlüsse an eine
vom damaligen Vizepräsidenten Fanrc gehaltene Rede: „Mit ihm wiederhole
ich: Nehmt unsre Kinder, macht Turner aus ihnen, Faure hat euch erklärt, was
ihre Vereine sind, macht daraus Männer, welche eines Tages im Turnschritt
auf Metz und Straßburg losmarschiren werden." In dem Berichte Sansbveufs
über ein Turnfest, das im Juni 1884 zu Amieus abgehalten wurde, sagte
derselbe: „Immer wieder sehen wir mit tief empfundener Freude, mit patrio¬
tischem Hvffnuugsgefühl diese jungen Bataillone zukünftiger Soldaten, die sich
auf dem Gebiete Frankreichs mehr und mehr vervielfältigen und morgen mit
ihren ältern Genossen jenes unüberwindliche Heer bilden werden, das jene
wackern Bevölkerungen von Elsaß-Lothringen, welche leiden, aber immer auf
bessere Tage hoffen, in den Kreis der großen französischen Familie zurückführen
soll." Bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals in St. Quentin, die im
Januar 1886 stattfand, äußerte ein Komiteepräsident der Liga als Redner
folgendes: „Aber wir müsse», Buudesmitglieder, durch unsre Anwesenheitunsern
französischenGlauben bethätigen und die begrüßen, welche als Opfer ihrer
Pflicht gefallen sind. Wir werden sie dereinst rächen. Um sie zu rächen, schufen
wir allenthalben Schützen- und Turnvereine, nm sie zu rächen, geben wir der
Jugend die militärische Erziehung, damit unsre Söhne schon beim Eintreffen
beim Negimente mit dem Waffenhandwcrk vertraut seien. Um sie zu rächen,
klären die Schriftsteller und Redner der Liga die jungen Geschlechter auf,
sprechen sie zu ihnen von der Größe, dem Kummer, dem Zorue des Vater¬
landes, erheben sie ihre Seelen für die nahen unausbleiblichen Kämpfe."

Das Nevanchegeschreider Patriotenliga, welches fast in jeder Nummer des
Vereiusorgaus mit dem Aufrufe zur Wicderervberung der Rcichslaude ans-
gestvßcn wird, wiederhallt regelmäßig im ^.l8Äoivu-^orrg.in des Bundesbruders
Leser. Ein Beispiel dieses Echos ist die Stelle in dessen Nummer vom 15. No¬
vember 1886, wo es heißt: „Wir würden an dem Tage, wo die Deutschen
ruhig schlafen könnten, zn unheilbarem Falle verurteilt sein, wir würden Unter¬
gang und Schande verdient haben, wenn es je geschähe, daß man auf die
Grenzpfähle der Vogesen schreiben könnte: Endgiltige französisch-deutsche Grenze.
Wir haben Schwerter an der Seite, versuchen wir bald, uns ihrer zu bedienen."
Ferner brachte das Blatt in Nnmmer 253, vom 13. Juni 1886, einen Artikel
über die Revanche, in welchem es heißt: „Die Nationalehre fordert, daß wir
uns auf den Krieg, auf die Revanche, wenn uns dieses Wort nicht zu chau-
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vinistisch vorkommt, vorbereiten, und unser Interesse gleichermaßen." In der
Nummer 255, vom 27. Juni desselben Jahres, las man in einem Aufsatze über
die natürlichen Grenzen folgendes: „Und wir. wir werden unvermeidlich die
Nheingrenzc wiedernehmcn. Deutschland ist auf dieser Seite aus seinen natür¬
lichen Grenzen herausgegangen, es muß auf sein Gebiet zurückgeworfenwerden.
Hoffen wir, daß dieser Akt der Notwendigkeitund geographischenGerechtigkeit sich
vollziehe (und er wird sich nur mit Waffengewalt vollziehen), die Völker werden
ruhig zu Hause bleiben, müde der Abenteuer, die so schreckliche Folgen haben."

Die Endziele der Patriotenliga sind schließlich im DraxeM, dem Vereins¬
organ, und in Lesers ^Isaoiöu-I.ormw, dessen Echo, zuweilen auch in gebundener
Rede, anzutreffen, und mich davon führen wir einige Beispiele an. Im DraxeM
1882. S. 420, begegnen wir einem Gedichte mit der Überschrift^mniÄ, welches
mit folgender Strophe beginnt:

^.mlu'g,! o'ost 1s ori Äs lg, li-two.
An g,vant, soläat. sä kVWt!

g.vWt xcmr Izrisor lk odsZus.
0ü 1'^.lsavs Ävso I^orr^mo
Ssmissöllt Wut, das «zu rovant
Lsvos äo rov-molio et äs d-üns.
^.wliriU bon, solältt, sn s,vs,llt!

Daran reihen wir einen Vers aus einem Gedichte mit der Überschrift: Lu Ms!..
Neu! welches den Schützenvereinen Frankreichs gewidmet ist nnd im DraxeM
1L85 S. 330 steht. Es heißt da:

olol xlvin äo rougos luvnrs
xiiiuo noir ä'^lloma^no.
I.o o1»iron ».xxsllo. Du saw^Liw!
?ou! I^os tlrsnrs ow.

Endlich darf noch eine dichterische Leistung Derouledes im D»xc-M 1885
S. 450 angeführt werden. die den Titel Vae Vwwriws führt und wie folgt
lautet:

?i-llssv st Iss x^ussisus out vainoii l'^lloill^gno,
Los rusos sont lours joux, los xi11»A°s lonrs bions;
Ils ont vÄuou 1» I'raiu-o st tiollQMl: s!r c-ÄmxÄSQv

?russo st Iss ^russisas.

yuo tout s'-u-mo vovtrs oux, oontro oux c^uo iout oonsxirs,
Huo ^io1s <iao solouti 1s okst', 1-» roiits st los wo^sus,

ViAuvo ot los ?r-wy!us n'alont ^u'mi svul dut: dotruirs
1^ ?russo ot los 1'russiovs,

Im Anschluß hieran mögen noch die letzten drei Strophen eines Gedichtes in
deutscher Sprache mitgeteilt werden, welches in der Nummer des ^Is-ioieu-I^ormw
vom 8. Oktober 1882 zu lesen war und die Überschrift hatte: „Des Deutschen
Vaterland. Lied, der deutschen Nation gewidmet mit tiefster Verachtung. Em
Elsässer." Die Strophen lauten:
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Wv ist des Deutschen Vaterland?
Wv sich der Bürger Angesicht,
Wenn man vom Raub der Länder spricht,
Nicht färbet mit dem Rot der Schcmd',
Da ist des Deutschen Vaterland.

Wo ist des Deutschen Vaterland?
Wo Raubmord noch im Krieg geübt,
Wo himmelhochder Mordbraud glüht,
Wo aufgelöst der Menschheit Band,
Da ist des Deutschen Vaterland.

Drum Fluch dem deutschen falschen Land!
Wo jedes freie Wort erstickt,
Wo alles Schöne früh geknickt,
Wo nur gedeihen Schmach und Schcmd',
Ja, Fluch dem deutschen falschen Land!

Nach allen diesen Mitteilungen kann das Urteil der Leser über das Wesen
und die Ziele der Patriotenliga nicht zweifelhaft sein, und so können wir uns
enthalten, das unsre abzugeben. Es genüge zu sagen, daß sie auf Friedens¬
und Rechtsbrnch hinarbeitet, und daß Reichsangehörige, die ihr beitreten, ihr
Beiträge zahlen, für sie als Werber wirken, als Verbrecher anzusehen und zu
behandeln sind. Es kann dahingestellt bleiben, ob dieser Bund die Wieder¬
eroberung Elsaß-Lothringens, die er mit allen Mitteln erstrebt und vorzubereiten
bemüht ist, mit Hilfe der französischen Regierung und der Armee ins Werk
setzen will, oder ob er meint, das Unternehmen für sich, nur mit dem Beistande
der ihm affiliirten Schützen- und Turnervereine und in Erwartung einer gleich¬
zeitigen Erhebung in den Reichslanden, wagen zu können. Sicher ist auf jeden
Fall, daß die Liga sich nicht auf Frankreich und die Franzosen beschränkte,
sondern ihre Netze auch diesseits der Vogesen aufstellen ließ und das Volk
hier zur Mitwirkung bei der beabsichtigten Wiedervereinigung mit Frankreich
anzuregen, zu erhitzen und sonst bereit zu machen mit dem ihr eignen Eifer
bestrebt war.

Ungehaltene Reden eines Nichtgewählten.
24.

on einer Mehrheit, welche, wie mein Freund Nichter es so treffend
bezeichnet hat, allein durch die Furcht vor einem Kriege zusammen¬
gebracht worden ist, konnte zwar nichts gutes erwartet werden.
Dennoch muß es den wahren Patrioten mit brennendem Schmerze

^ erfüllen, daß der Ton der parlamentarischen Verhandlungen immer
mehr von der würdevollen Höhe, auf welcher ihn die freisinnigen Redner zu
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